
. . . Wir können mit Stolz darauf hinweisen, dass unser 
Land durch seine Sozialgesetzgebung heute einen Status 
erreicht hat, welchen verschiedene europäische Staaten 
noch nicht erreichten. Diese Errungenschaften dürfen uns 
aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass es noch eine 
Anzahl wirtschaftlicher Probleme gibt, mit welchen wir uns 
auseinandersetzen müssen . . . 
Hiebei wird der Landtag umso behutsamer vorgehen 
müssen, weil es bekanntlich viel leichter ist, eine 
Konjunktur zu dämpfen, als sie anzukurbeln. In diesem 
Zusammenhange möchte ich hinweisen auf die Frage 
der in unserem Lande arbeitenden Ausländer, denn ich 
sehe es für richtig, wenn unser Verhältnis zu den Fremd­
arbeitern auf der Basis christlicher Weltauffassung gelöst 
wird . . . 
Wir werden aber nicht der Frage ausweichen können, 
dass im Zuge einer umfassenden Landesplanung der 
für die Landwirtschaft notwendige Boden fixiert und für 
die Zukunft geschützt wird. Diese Planung sollte aber das 
ganze Land umfassen, und neben der Abgrenzung des 
landwirtschaftlichen Geländes von den Bau- und Industrie­
zonen müsste diese Planung sich auch auf die Bergwelt 
erstrecken und den Schutz der Schönheit der Alpen 
umfassen. In den Bergen wären Zonen abzugrenzen, in 
welchen jede Bautätigkeit ausgeschlossen ist, anderenfalls 
laufen wir sonst Gefahr, dass unsere Bergweit, teils durch 
ungeordnete Bautätigkeit, teils durch unzulässige Bewirt­
schaftungsformen, schwer geschädigt wird . . . 
Aus der Thronrede S. D. Fürst Franz Josef II. anlässlich der Landtags­
eröffnung vom 31. März 1965 - Landtagsprotokolle 1965 

Kostenersatz des Landes für Repräsentationskosten an 
den Landesfürsten. 
Wie bekannt ist, entstehen Seiner Durchlaucht dem 
Landesfürsten durch die vielen Verpflichtungen sowie 
Auslandsreisen und dergleichen enorme Kosten. Die 
Regierung sah sich deshalb veranlasst, dem Landtag einen 
Vorschlag zu unterbreiten, wonach diese Repräsentat ions­
kosten dem Landesfürsten zu ersetzen seien. Der Vorschlag 
der Regierung ging dahin, dem Landesfürsten für das Jahr 
1965 einen Kostenbeitrag für anfallende Repräsentat ions­
kosten in der Höhe von sFr. 200 000.— zuzubilligen. 
Der Vorschlag der Fürstlichen Regierung wurde vom 
Fraktionsführer der Bürgerpartei, Dr. Ernst Büchel sowie 
vom Fraktionsführer der Vaterländischen Union, 
Landtagsvizepräsident Dr. O. Schädler, unterstützt und 
durch die Abgeordneten in der folgenden Abstimmung 
einstimmig gutgeheissen. 
Aus dem Bericht über die öffentliche Landtagssitzung vom 3. Februar 1965 
- Liechtensteiner Vaterland, 6. Februar 1965 

24. Januar 
Sir Winston Churchill, ehe­
maliger englischer Premier­
minister, stirbt 

10. April 
Durchstich des San Bernardino 
Strassentunnels (längster 
Strassentunnel der Welt) 

13. Mai 
Die Bundesrepublik Deutsch­
land nimmt mit Israel diploma­
tische Beziehungen auf 

27. August 
Der Schweizer Architekt Le 
Corbusier stirbt 

4. September 
Der Theologe, Mediziner, Mu­
siker und Friedensnobelpreis­
träger Albert Schweitzer stirbt 

4. Oktober 
Papst Paul VI. besucht die 
Vollversammlung der UNO 

11. Oktober 
Die Regierung lan Smith 
ruft die Unabhängigkeit 
Rhodesiens aus 

8. Dezember 
Ende des 2. Vatikanischen 
Konzils 

Beileidsbotschaften zum Hinschied von Sir Winston 
Churchill 
Anlässlich des Hinschiedes Sir Winston Churchill's hat 
Seine Durchlaucht der Regierende Fürst Franz Josef II. 
von und zu Liechtenstein Ihrer Majestät der Königin 
von England folgendes Beileidstelegramm übermittelt: 
«I would like to express to Your Majesty my own and 
the people of Liechtenstein^ deepest sympathy on the 
occasion of the great loss sustained by Your Majesty and 
the British Nation by the death of Sir Winston Churchill. 

Franz Josef II Prince of Liechtenstein» 
Die Fürstliche Regierung hat ihrerseits ein Telegramm an 
Seine Exzellenz Herrn Premierminister Harold Wilson 
gerichtet, welches folgenden Wortlaut hat: 
«Die Nachricht vom Hinschiede Sir Winston ChurchilFs 
hat die Regierung des Fürstentums Liechtenstein in tiefe 
Trauer versetzt. Wir versichern Sie, dass Regierung und 
Volk von Liechtenstein an dem unschätzbaren Verlust, 
den die britische Nation und die ganze freie Welt durch 
den Tod dieses grossen Staatsmannes erleiden, herzlichen 
Anteil nehmen. Sein Andenken wird auf immer in unsere 
Erinnerung eingegraben sein. 

Regierung des Fürstentums Liechtenstein 
Dr. Gerard Batliner 
Fürstl. Regierungschef» 

Liechtensteiner Vaterland, 28. Januar 1965 

A m 30. Januar nahmen S. D . Prinz Heinrich als Vertreter 
des Fürstentums an den Beisetzungsfeierlichkeiten für Sir 
Winston Churchill in London teil. 
Rechenschaftsbericht der fürstlichen Regierung an den hohen Landtag, 
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